DER BREMER 
ANTIFASCHIST 

Mitteilungen der VVN/ßund der Antifaschisten in 



Bremen Nr. 2/82 


Der 30. Januar mahnt 


Mister Reagan ernannte den 30, Januar 
1982 zum Tag der Solidarität mit 
Polen* Und der DGB-Bundesvorstand 
schloß sich an. 

In Bremen riefen alle in der Bürger* 
Schaft vertretenen Parteien auf, an 
der DGB-Kundgebung teil 2 unehmen. 

Herr Neumann auch, wie ausdrücklich 
vermerkt wurde, Herr Neumann auch, 
der sich erst kürzlich die Freiheit 
nahm, aus der GEW auszutreten und 
einst frei verkündete, solche Fried* 
Gedichte sähe er lieber verbrannt. 

Es wird überhaupt viel von Freiheit 
gesprochen. Da gibt es doch viele 
Fragen, z, B*: 

Sind Gewerkschaften dadurch frei, 
weil sie sich frei nennen? 

Wie frei sind dann die USA-Gewerk- 
schäften, wenn Mister Reagan strei¬ 
kende Fluglotsen in Handschellen ab- 
führen lassen kann? 

Wie frei ist H.Q. Vetter, wenn er am 
30* Januar ausrufen konnte, wir (?) 
fänden uns mit den Zuständen in Polen 
nicht ab? 

Dieser Ausruf löste bei vielen Ge¬ 
werkschaftern Alpträume aus* Es soll 
H.Q, Vetter nicht in den Mund gelegt 
werden, aber es war an einem 30* 

Januar als Hindenburg so frei war, 
Hitler zum Reichskanzler zu ernennen, 
der wiederum so frei war, sich mit 
den Zuständen in Österreich, dann in 
der Tschechoslowakei und dann in 
Polen nicht abzufinden* (Das Ende 
ist bekannt.) 

Das Beispiel soll nur deutlich machen, 
in welche Ecke man mit unüberlegten 
Sprüchen und Antikommunismus kommen 
kann* 

Die Antifaschisten haben nicht erst 
seit 1980 mit Sorge die gesellschaft¬ 
liche Entwicklung in Polen verfolgt. 


Aber die Entwicklung in der BRD, wie 
in den Natolandern, wirtschaftlich 
und militärpolitisch, macht uns noch 
größere Sorge. Die kapitalistisch 
beherrschte Welt steckt man wieder 
in einer tiefen Krise, Achten wir 
darauf, daß diese Krise nicht auch 
durch einen Krieg "gelöst 11 wird* 

Antifaschismus war von allem Anfang 
an Kampf um die Erhaltung des Frie¬ 
dens und die Antifaschisten wissen, 
wie man Menschen in den Krieg ver¬ 
führen kann. Der 30. Januar mahnt. 
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Konsul-Hackfeld-Haus 

Veranstaltung am 30, Januar 1982 

Die im Bremer "Antifaschisten" im 
Januar angekündigte Veranstaltung 
mit Max Oppenheimer und dem Oldenbur¬ 
ger Chor !’Bundschuh" fand am 30. Jan. 
mit dem Thema "Antifaschismus und 
Frieden" statt* 

Max Oppenheimer wies in seinen Aus¬ 
führungen nach - er ging .dabei vor¬ 
wiegend auf die Geschichte Deutsch¬ 
lands ein - daß Faschismus immer zum 
Krieg führt, Antifaschismus dagegen 
grundsätzlich mit Frieden verbunden 
ist. Aus der Abwehrfunktion des An¬ 
tifaschismus vor und während der Hi 
Hitlerdiktatur ist längst ein posi¬ 
tives Konzept geworden; für Gleich¬ 
berechtigung der Völker, für einen 
demokratischen Staat mit politischer 
und wirtschaftlicher Mitbestimmung, 
gegen Militarismus, für Abrüstung! 

In der zweiten Hälfte des Programms 
unterstrich der "Bundschuh" Chor die 
Ausführungen mit Liedern und Texten. 
Lieder der Östermarschbewegung sowie 
der heutigen Friedensbewegung, so¬ 
gar ein Lied aus dem 17. Jahrhundert 
zeigen, daß der Kampf für Frieden 
und eine bessere Welt lange musika¬ 
lische Tradition hat. "Unser Singen 
muß ein Kämpfen sein 11 : Diesen Worten 
Hanns Eislers wurde der Chor voll 
gerecht. Die politischen Aussagen 
der Lieder und Texte waren genauso 
klar wie die musikalische Darstellung. 

Unser Dank für den Abend wollen wir 
an dieser Stelle Max Oppenheimer 
und dem "Bundschuh" Chor aussprechen. 

Im Konsul-Hackfeld-Haus hatten sich 
etwa 100 Besucher eingefunden. Sicher 
wurde vielen bewußt, wie wichtig und 
gewinnbringend auch kulturelle Be¬ 
tätigung im antifaschistischen Kampf 
ist. Wir wollen in der Zukunft unse¬ 
re Kulturarbeit kontinuierlicher 
fortsetzen und hoffen, daß sich dieses 
Anliegen weiter herumspricht und ent¬ 
sprechende Resonanz findet. Hierzu 
war die Veranstaltung ein gelungener 
Anfang. 


Aus dem Programm des Oldenburger 
Chors "Bundschuh 11 

Deutsche Worte 


Rucksack ist ein deutsches Wort, 
das in aller Welten Munde 
bringt in jeder Sprache Kunde, 
deutsch Gemüt an jeden Ort. 

Blitzkrieg ist ein deutsches Wort, 
grinst dich an in vielen Sprachen, 
stecken bleibt im Hals das Lachen, 
deutsch Gemüt an jedem Ort. 

Berufsverbot ein deutsches Wort, 
hat schon Eurodimensionen, 
schmeckt nach scharfer Munition, 
deutsch Gemüt an jedem Ort. 

Ruck und Sack, Sick und Zack, 

Blitz und Krieg, Marschmusik, 
Berufsverbot, schlagt sie tot* 

Oh wunderbare Tradition 
keine Angst, sie kommen schon: 
Jene, die schon einmal fleißig 
vorbereitet dreiunddreißig". 

Diese Wirtschaftseminenzen 
mit den bräunlichen Tendenzen. 
Diese Militärs von gestern, 
die die Republik verlästern. 

Diese furchtbaren Juristen, 
Naziregimekommanditisten. 

Dieses Schafsbeamtenheer, 
nein zu sagen fällt ihm schwer. 

Tradition so wunderbar! 

Strauß und Carstens sind schon da! 

Ruck und Sack, Zick und Zack, 

Blitz und Krieg, Marschmusik, 
Berufsverbot, schlagt sie tot. 

Von gestern sein, oh, wie feinl 
Denn an jener deutschen Wesen 
soll wieder mal die Welt genesen. 
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Polen 


in der Zerreißprobe 


Spätestens seit dem ''weltweiten 
Polentag" des US-Präsidenten und 
- man kann wohl kaum sagen "ehema¬ 
ligen" - Schauspielers Ronald Reagan, 
begangen u,a, mit einer amerikani¬ 
schen Fernsehshow und hier in Bremen 
auch mit einer DGB-Demonstration, 
dürfte jedem klar sein, daß die Aus¬ 
einandersetzung über Polen auf der 
Tagesordnung steht und mit Argumenten 
statt mit Vorurteilen und Klischees 
geführt werden muß. 

Hierzu liegt jetzt ein qualifizierter 
Anstoß vor, dem unsere Überschrift 
entnommen ist: "Polen in der Zerreiß¬ 
probe 11 , das ist der Titel eines eben 
Lm Weltkreis-Verlag erschienenen 
Buches, das hier kurz vorgestellt 
werden soll. Die Autoren sind Volker 
Einhorn und Gero von Randow, letzte¬ 
rer gut bekannt als Redakteur des 
Jugendmagazins "elan". 

In ihrem Vorwort schreiben die bei¬ 
den Autoren über die Zielsetzung 
ihres Buches; "Die Meinung, daß mit 
dem Eingreifen der Armee in Polen 
ein hoffnungsvolles sozialistisches 
Experiment abrupt beendet worden sei, 
ist bei uns weit verbreitet. Dieses 
Buch stellt sich die Aufgabe, die 
Richtigkeit solcher und ähnlicher 
Positionen anhand zahlreicher Fakten 
und Hintergrundinformationen zu über¬ 
prüfen . H 


Um diesem Anspruch gerecht zu werden, 
reicht es nicht aus, die Ereignisse 
in Polen seit dem Eingreifen des 
Militärs zu beschreiben. Es muß 
etwas weiter in die Vergangenheit 
zurückgegangen werden* Dabei be¬ 
schränken sich die Autoren nicht auf 
bloße Aufzählen und Beschreibung der 
Ereignisse, sondern untersuchen auch 
ihr Zustandekommen. 

Entsprechend enthält das Buch im 
ersten Teil eine wirtschaftliche 
Bilanz seit den Streiks im August 
1980, eine Charakterisierung sowohl 
der Organisation, die den Prozeß der 
Veränderungen entscheidend vorange¬ 
trieben hat: Solidarnosc, als auch 
dem in Solidarnosc aufgegangenen KOR 
("Komitee zur Verteidigung der Ar¬ 
beiter"), Im zweiten Teil folgt eine 
Beleuchtung der Ursachen der polni¬ 
schen Krise, was auch die Entwicklung 
der PVAP umfaßt* Im dritten Teil 
werden dann internationale Aspekte 
behandelt. Denn "zur Diskussion steht 
auch, welche Auswirkungen die pol¬ 
nische Entwicklung auf die aktuelle 
Frage um Krieg oder Frieden hat." 

Den ganzen Text hindurch ist immer 
deutlich, welche Positionen die Ver¬ 
fasser einnehmen. Aber gleichzeitig 
wird an jeder Stelle klar, wie und 
mit weichen Argumenten diese Posi¬ 
tionen entstanden sind, so daß dem 
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Leser keine fertigen Urteile zum 
Schlucken vorgesetzt werden, son¬ 
dern diese Urteile nachvollziehbar 
und damit auch kritisierbar werden. 

Für eben solche Auseinandersetzung ■ 
ist das Buch auch von den Autoren 
gedacht: "Wir veröffentlichen diesen 
Text auch deswegen, weil wir es für 
richtig halten, daß das Stichwort 
Polen in der Bundesrepublik nicht 
zum Signal einer politischen Spal¬ 
tung derjenigen wird, die sich in 
den gesellschaftlichen Auseinander¬ 
setzungen der letzten Jahre näher¬ 
gekommen sind: einer Spaltung in den 
Reihen der Arbeiterbewegung, unter 
Teilnehmern der Friedensbewegung und 
unter Linken. 

Gegen Spaltung hilft nicht etwa das 
Zudecken von Meinungsverschieden¬ 
heiten, sondern nur ernsthafte, 
freimütige Diskussion der unterschied¬ 
lichen Standpunkte. Das hilft, auch 
die gemeinsamen Interessen besser zu 
erkennen* 

Daß das Buch trotz Fülle des Stoffes 
und Kompliziertheit der Situation 
hervorragend gut lesbar ist, ist ein 
weiteres Verdienst der Autoren. So 
können wir außer viel neuen Informa¬ 
tionen auch viel Spaß beim Lesen 
wünschen! 


■■ Jh YntihtK bzitmiq 

kommen 



Lagergemeinschaft 

gegründet 

"die tat" Nr* 4 vom 22.1.1982 be¬ 
richtet unter dem Titel "Die Vor¬ 
hölle der Vernichtung hieß Gurs" 
über das 1939 in Südfrankreich er¬ 
richtete KZ. 

In diesem Lager waren eingesperrt; 
deutsche emigrierte Antifaschisten, 
Soldaten der spanischen Republik, 

Spanlenkämpfer der Internationalen 
Brigaden. 

Ab 1940 sind rund 6.000 deutsche 
Juden durch das Lager Gurs nach 
den Vernichtungslagern in Polen ge¬ 
schleust worden* 

Wer war im Lager Gurs? 

Wer hat Angehörige die in Gurs waren? 

Wer kennt Personen aus diesem Kreis? 

Meldungen bitte an WN-BdA Bremen 
e.V., Buchtstraße 12. 


Für den 

27. FEBRUAR 

wird hiermit für den Kreis Bremen die 

JAHRESHAUPT 
VERSAMMLUNG 1982 

einberufen* Diese findet im 

Blauen Saal, Niederdt. Theater 
Waller Heerstraße 

statt. In diesem Jahr nimmt die 
Jahreshauptversammlung den Kreis- 
Jahresbericht entgegen und entlastet 
den Vorstand. 





















5 


Liebe Kameradinnen und Kameraden* 

Im Rundbrief vom 26*5*1981 wandte 
sich die WN/BdA an alle Widerstands- 
kämpfer mit der Bitte, ihre Erinne¬ 
rungen der WN mitsuteilen und noch 
vorhandene Materialien - Flugblätter, 
Zeitungen, Transparente usw, - aus 
der Zeit des Faschismus der WN zu 
überlassen* In dem Schreiben heißt 
es u, a. : 

"Diese Bitte an Euch scheint um so 
dringender, da in letzter Zeit über¬ 
all das neue Geschichtsinteresse 
entdeckt wird* Es ist für den Ein¬ 
zelnen kaum noch möglich, zu er¬ 
kennen, in wessen Interesse Inter¬ 
viewer und MaterialSammler zu ihm 
kommen * 11 


jede Verwendung aller sonstigen von 
uns zur Einsicht überlassenen Dokumen¬ 
te und Lebensschilderungen, sowie im 
Zusammenhang mit uns erstellten 
Videoaufzeichnungen Einspruch*" 

Wir meinen, es Ist kein Zufall, daß 
im Zuge der wirtschaftlichen Krise 
bundesweit Projekte zur Aufarbeitung 
der Geschichte entstehen* Wird doch 
gerade in einer solchen Zeit der von 
uns geleistete Widerstand gegen den 
Faschismus zum Vorbild für die Ju¬ 
gend, sich gegen Unterdrückung und 
Ausbeutung zu wehren. Folglich muß 
mit allen Mitteln versucht werden, 
diesen im wesentlichen gerade auch 
von Kommunisten getragenen Wider¬ 
stand herabzuwürdigen, als Alltäg¬ 
lichkeit, als sinnlos darzustellen. 


r Antifaschisten - Bob Fregin, 

Georg Gumpert, Willy Hundertmark, 
Maria Krüger, Albert Oltmann und 
Hermann Prüser - möchten Euch 
nochmals aus bitterer eigener Er¬ 
fahrung davor warnen, ohne Rück¬ 
sprache mit der WN-Geschichts- 
kommission Interviews zu geben 
oder Materialien aus Eurer Ver¬ 
gangenheit zu überlassen* 

In gutem Glauben und aufrechtem 
politischen Interesse haben wir 
einem Forschungsprojekt der Uni Bre¬ 
men Interviews gegeben und Dokumen¬ 
te zur Verfügung gestellt. In einem 
jetzt für den Druck vorgelegten 
Manuskript werden unsere Interviews 
zerstückelt, aus dem Zusammenhang 
rissen, vermischt mit Interview- 
teilen von anderen Veteranen, die 
nicht der WN angehören, und mit 
entstellenden Kommentaren der For¬ 
scher versehen* wir werden durch 
diese Art der Darstellung zu Kron¬ 
zeugen der Geschichte gemacht, die 
gegen die objektiven Tatsachen 
spricht* Die Arbeiterbewegung wird 
in der Gesamtheit als handlungsun¬ 
fähig und ‘apathisch* dargestellt* 

Die KPD wird zu einem hilflosen 
'chaotischen 1 Haufen, In mehreren 
Gesprächen mit dem Projektleiter 
gelang es uns nicht - trotz kleine¬ 
rer Korrekturen - die Gesamttendenz 
der Aussagen zu verändern. 

In einem Brief an den Projektleiter 
haben wir dazu erklärt: 

"Deshalb sehen wir uns gezwungen, 
nochmals darauf hinzuweisen, daß 
wir *** eine Veröffentlichung unse¬ 
rer gesprochenen Beiträge untersagen. 
Gleichzeitig erheben wir auch gegen 


Mit Hilfe der Geschichtskommission 
haben wir uns 1 fünf vor zwölf 1 den 
Fußangeln der Forscher entzogen* 

Um zukünftig Fehler zu vermeiden, 
wendet Euch rechtzeitig an die WN. 
"Sie ist aus den bitteren Erfah¬ 
rungen der Widerstandskämpfer her¬ 
vorgegangen* Sie hat sich 2 um Siel 
gesetzt, die nachfolgenden Gene¬ 
rationen korrekt im Andenken an die 
gemordeten und gefallenen Antifa¬ 
schisten aufzuklären. In diesem 
Sinne sorgt mit Eurer Unterstützung 
der WN/BdA, daß wir auch weiterhin 
die Jugend über die Geschichte auf¬ 
klären können* 

- Nie wieder Faschismus! 

- Nie wieder KriegI" 

Kontakt: Maria K,, Tel.: 34 98 602 
Volker H*,Tel*; 73 724 


















Wochenendseminar in Seppensen 


TERMINE 


An diesem Wochenende wollen wir, 
stärker als in den vorangegangenen 
Seminaren, in der Erarbeitung ge¬ 
schichtlicher Themen den Bezug zu 
heute hersteilen. 

Hier der geplante Ablauf: 


Alle Sangesfreunde und Förderer des 
HERMANN-BÖSE-CHORES Bremen von 1904 
sind zur 

Jahreshauptversammlung 

am 

Sonnabend, 13.2.1982, 16.00 ühr 
in der 


Sonnabend, 13. Februar s 

9.00 Abfahrt vom Büro Buchtstraße 

12.00 Mittagessen 

14.00 Beginn des Seminars 

Nach einem Kurzreferat über 
"Friedensarbeit einst und 
jetzt 11 und einem kleinen 
Rollenspiel Aufteilung in 4 
Arbeitsgruppen, die über un¬ 
terschiedliche Themn arbeiten 
(verschiedene, heute noch 
verbreitete Hitlerlegenden - 
wie sieht die heutige politi¬ 
sche und wirtschaftliche 
Situation wirklich aus?!) 


Schule Ritter-Raschen-Straße 

herzlieh einge1aden. 

Ein . Blumenstrauß bunter Melodien 
wird am 

Sonntag, 28.2.1982, 16.00 Uhr 
im 

Gymnasium am Leipnitzplatz 

vom HERMANN-BÖSE-CHOR und vom 
Musikensemble Hermann Graß darge¬ 
boten, 

Eintrittskarten gibt es bei den 
Chormitgliedern, 


15.30 

16,00 

18,00 

19,00 

Sonntag 

8,30 

9*30 


11.15 

12.00 

14.00 


15.30 


Kaffeepause 



Film 


r 14. Febuar; 

Frühstück 


Diskussion über die Friedens¬ 
bewegung heute 
In Verbindung damit: Kurz¬ 
referat über die Geschichte 
Polens 
Aussprache 

Überlegungen zur Intensivie¬ 
rung unserer Aktivitäten 


Mittagessen 

Zum Stellenwert der Geschichts¬ 
arbeit in der WN (Bericht) 
Auswertung und Vorschläge für 
die Durchführung des nächsten 
Seminars 

Ende des Seminars (evtl. 

Kaffee und Kuchen) 


Vortragen der Ergebnisse der 
einzelnen Gruppen und Dis¬ 
kussion 


Abendessen 


Tb?! STalizet! 


Seyfried 


V.i*S.d,P,: W, Hundertmark 

Hrsg.: WN/BdA, Buchtstr. 12, 2800 Bremen 1, Tel.: 0421/32 35 71 








